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Graphische Koordinatenausgleichung trigonometrisch 
bestimmter I.)unkte. 

Von Jll. Komel, k. k. Geometer der Neuvermessungs·Abteilung für das Kiist'enland . 

. @ie strenge Ausgleichung eines trigo�ometrischen Netzes nach der „Me· 
thode der kleinsten Quadrate" ist der Umständlichkeit 11nd der vielen 

Rechnerei wegen sehr zeitraubend, und man ist daher im Zeitaltei- der Schnell· 
messerei darauf bedacht, unter möglichster Beibehaltung der wertvollen Gr�nd­
sätze jener Methode, praktischere und rascher zum Ziele führende Ausgleichs· 
methoden ausfindig zu machen, we lche besonders bei Ausführung, von so· 
genannten Kleintriangulierungen Anwendung finden sollen: 

c _ . Sowie in der Statik das graphische Rechnen grosse Vorteile bietet 
'lif � 

• 

· tmd das numerische Rechnen zum grossen Teile ersetzt, so gibt es auch für 
: d.ie Fehlerausgleichung· bei Triangulierungen mehrere graphische Methoden, 
, deren Res'ultate sic.h den· Ergebnissen - der stl'engen Ausgleichung mehr oder 
_ Weniger genügend nähern . 

Viele Aufgaben' det Fehlerausgleichung lassen sich aber ·ganz gut auf 

A.ufgaben aus der Lehre vom Gleichgewichte· der Kräfte zu!'ückführen, so 
<lass - man auf. jene auch die Lehrsätze der graphischen Statik anzuwenden 
betechtig.t ist. Wenn -man nämlich -annimmt, die einzelnen auszugleichenden 
F�hler seien Kräfte, welche den betreff enden Punkt nach verschiedenen Rich· . 

tungen zu verschieben trachten, so ergibt sich für uns die Aufgabe, jene 

-

. ": \' • 
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Lage des Punktes ausfindig zu machen, für welche alle auf ihn . ' 
Kräfte sich im Gleichgewichte befinden. • , 

'. 

Da man weiters bei der nachfolgend gezeigte·n graphischen Ausgleichupg · „ 

durch die Fehlerfigur den ganzen Vorgang klar vor Augen hat, sö glaube ' .;, ich, dass es auf graphischem Wege viel leichter und besser möglich ist, die · 1.1 
Gewichte der einzelnen Beobachtungen zu berücksichtigen und dass auch die .: 
sogenannten Widersprüche sinngemässer .gedeutet werden können als durch 
reine Rechnung; . ' 

Im nachfolgenden soll der Versuch einer graphischen Koordinatenaus· · 

gleichung als Erweiterung der in der österreichischen Instruktion für Theodo· '.:;��� 
litaufnahmeJ1 angedeuteten Methode gezeigt werden. Vorher will ich jedoch 

.··· ·; .. _ .. i.,.··-,:·:·· .. ·:,?..,:'..�:;···;····.,•·.··.;···· auch die von mir angewendete Winkelausgleichung bei Richtungsbeobachtungep 
�;�f, angeben. ., .. , 

. � ' �-tt)i Gehen wir von der Voraussetzung aus, ·daas zum Zwecke der Triangu· · ·'.;::;i� 
lierung eines Netzes ·IV. Ordnung eine. gewiss_e .Anzahl bereits ausgeglichener: . · .. �t:!� 
Punkte höherer Ordnung gegeben sei . · · "'./iff! : ��� Es ist von grossem Vorteile, und man erspart sich viel Rechnerei, wenn · · •" 

.. , man bei dt:r Winkelmessung nicht nur auf'den. gegebenen, sondern auch a4f · :.,. 

den erst ZU ·best immenden Punkt das Instrument orientiert, und zwar auf den ;· ' 

· 'letzteren durch Umkehrung der auf einem gegebenen Punkte bereits ermit· -�. · 
telten orientierten Richtung. Auf diese Weise erhält· rnan .sofort für alle- · . 

. ·Punkt'e genäherte orientierte Richtungen. Die Ermittlung' der definit.iveti 
h" :_ odentierten Ric�tungen geschieht in . den gegebenen Punkten ·al,.tf bekannte._:;; 
!'< :;,Wei��, .in den neuen· funkten_. aber,.-folgeq<lerma,s.sen: 

· 

�,�_,;:„:�:�.-" ·_ :·
· 

' : .:- '·_:,:.• _ ._, , ' '· '. . -

-

.
. 

· 

., . _�· i . : .i,: ' ;_ _ -

-

- ' 
· '.;'· ; . 't ,· Man . beginnt· mit jcneaj n�u�n _Punkte,. ·.\T on welchem. die meisteQ alten 
,r:_, · .. � ]>unkt� :-;t:ri�isiert . wurdeµ ; ' 

urid-:��lchet·,·'auch vpn den meisten alten Punkten· 
;;�!;·_:.";ati� ,: ·�ri visi�rt w�rde„ . unä verfährt. a��log \vte� bei ·Erm.ittiung \_der definitiven(� 
U::':/· ' Örie'.n·tfe�ten Richtungen' -iri deri alt�n. Punkteri; d; h. die in den alten Punkte�·�:· 
':·,:��·" �, ��funderien ori�n.tierten Richtungen nach ·dem neuen Punkte werden :ur:ri· ,,, 

1'8q0. geände'rt, d�'n korrespondierenden vorläufig odentierten,Richtungen geg�n· 
. , · übet-gestellt und die 'Differenzen derselben gebildet. Das Mittel dieser 

. 
Difü�··-�� 

�r • ,  reri.Z�n '2u d�n gemessenen VQrfäufig ;orienti:rten Richtungen' addiert oder su�· -� 
�Lt( :t?rabJ�tf :rfi.bt · uifs· die c!efinidve� QrienÜerte� .Rfohtut)gen im neuen . P�n�te„. .„ , . ;;�·f::��- · '0') _ _ · /�, ,-� - -;�· : -'. �- ��- -
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�,;_ l �k'�·�:.:\.< .:; .: .s��ön . . _bei_dn. Rechnungsteliun�; .. clieser: Differenien-. kann ·man event.!lene: 
�t�t;�G��icHte·'. der ·�rnzeinen · Njess�ngsda�en ·berücksichtigen. · · . ,; 
�4't·�f�,:;_ /·>O.�m;h- ·fortgesetzte Gegen�be�s��llung ·.aller äusseren definitiven .. und':: 

1 .• • . · .J .{.„,; •.. .  ·· , , • · J. J , t , , · · - r 
�" · 

·
· · .. • i�sppnqi�ren,den „�µ.nei:en · vor!�ufi,ge� .�chtungen . werden 

.
für alle .. Pun��e" 

f; :a'ef\nit�ven orientierten ' Ri��lung.el1' gefunden . . . ·. ' 
' 

.c ;:� 'i-r.,·:
�fi,chdem .

. 

tties . für -.�ll� �:Pupkte, · auf welchen Winkel�ess�ngen vorge�­
"_'�t\Vpt.��J!. sind,. gescheJlen ist�;; Jcönnen durch. n9chmaligeS. Gege,nüb��� 

" 1b;f:.,�rJ:llittelten denniUvc,n.' Richt"1ngen allenfalls · nöcp kleine · Ve 
!1bS:i� ;l·,;;;·.'- ,i,t,�2, �fätzgr�iff!n, . . loFp�s;/•ä�tl�chc M�ssungsdaten · tur· Bild�ng.:�.� 
}t:�>;�,9rlc'fitf.�rt�'�,&ielitu'�:g�ni vcrwert.et :.Worden sind. 

. " 
,,, '':'1''?,�fii;J��t::i,�f.,f, �i; ,�:· 

•.

. 

. 

; • , 
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Die äusseren Richtungen werden in der Regel von den entsprechenden 
innereQ. Richtungen etwas abweichen. Bildet man nun die Mittel aus den 
beiden Werten und benützt diese Mitt'el zur Ausmittelung der Dreieckswinkel, 
so muss in jedem Dreiecke die Winkelsumme genau 180° ergeben; ebenso 

-- muss in jedem beliebigen Polygon die theoretische Winkelsumme resultieren, 
'· mit einem Worte, es sind sämtliche Winkel des Netzes ausgeglichen.' 

Bei Berechnung der vorläufigen Koordinaten der Netzpunkte kann man 
nun gleich aus dem \Vinkelmanuale die orienÜerten Richtungen, beziehungs­
weise die Mittel aus den äusseren und inneren orientierten Richtungen, falls 

beide gemessen wurden� entnehmen. 
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Zur. Vornahme der ·graphischen Ausgleichung rechnet man sich nun 
sämtliche vorläufigen Südwinkel', stellt sich dieselben der leichteren Ueber­
l3icht wegen in die Anmerkungskolonne des· Winkelmanuales neben die be­

: treffende · orientierte Richtung ein und bildet gleichzeitig auch .die Abwekhun­
. ·, gen zwischen· den orientierten Richtungen und den zugehörigen Südwinke�n. 

Mit' Hilfe · ·des in der österreichischen Instruktion für Polygonalv'er­
: messung angegebenen Diagrammes trägt man sich nun auf einer gut gezeich­
nete9 Triangulierungskarle die den Abweichungen entsprechenden Abstände 

" 1in_ dem auszugleichenden Punkte auf und zieht gleichzeitig in diesen Abständen 
· . . , zu,'·den ;betre'ffeµden Visierstrahlen parallele Linien. Diese Linien stellen die 
· •ufaulösende Fehlerfigur dar. 
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Nehmen wir zuerst den einfachsten Fall her : es sei ·nämlich 
figur ein Dreieck , d. h. der zu bestimmende Punkt sei von drei 
Punkten aus vorwärts . eingeschnitten worden. , 

In Abbilclt1n:g I sind A, B, C die drei gegebenen Punkte und 1 der aus den:1 
Richtungen A, B. gerechnete neue Punkt. Die vorläufigen Südwinkel A- I: .c:,; 
und B-t braucht man sich nicht erst zu nehmen, da dieselben mit den �e� ·'.5� 
treffenden orientierten Richtungen übereinstimmen müssen, · dagegen ergibt,, :;,� 
sich eine Abweichung zwischen dem vorläufigen Südwinkel C- 1 und der· 1� 
korrespondiercnde·n orientierten Richtung. Zieht man in dem dieser Ab··. �'.1, 
weichung entsprechenden Abstande zu C- 1 eine parallele Gerade und ver� . ,1;'< . 

. 
läng·ert auf entsprechende Weise �ie Geraden A- 1 und B- I, so erhält man "t� 
das Fehlerdreieck ( I m n). 

· :� Dieses Fehlerdreieck ist nun derart aufzulösen, es ist beziehungsweise :1��.J-� . ' ..,� die Lage des Punktes so festzustellen, dass die Summe der Quadrate der Ver· ,r·� 
. A'' B" C" . M ' . . d ' � 

besserungen v , v , v ein . 101mum wer e. . :·:� 

11.. 
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: / "  

:' /:,.-·" 
;I' 

i \ V 
l " :" /i ' . . 

'• ·--. •. 1 ·,.':; 
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Nach der von Jordan angegebenen und der hier•gezeigten Auflösung::_ · -.;� 
ai:ic�. v:on belie�igen�' Fehlerfiguren zugrunde gelegten Formel wäre der Punkt<� 
sQ ·.a,rtzunehmen, · dass sich die Verbe5serungen v A'• v B" . vC" zu einander� 

.. • . • . . ' ' 1 . . . 
, ·�

· 

verhalten wie A12sa: BJ'sb: Cr2sc:t wobei AI, Br und CI die Entfernong'.\'�t.i·. :,·. „ .. : -�es .. Punktes I van A, B und c 9nd Sa ' Sb • Se die korre·spol)dier�nden Seiten,·' i� 
" : ,.d�a .'Fehlerdreieckes bedeuten . Oie Werte. von A1'sa u. s. w. lassen sich. 

, )�,r'.ec��en, nachdem. A 1, ß r . und Ci, bekannt · sind und sa , !lb ·und sc au's der:. . .:'. Zeichnung entnommen werden können. Durch eine einfache Konstruktion'•, 
:� .. /·fiµ·�et. 'IT)ap dann· die' Lage des ausgeglichenen Punktes . 

/ .·;,_;{� .. :Be.:vor · ich 'die. Auflösung einer. a1uJ vier oder mehr Visierstrahlen be>�· 
. ',· sf.�hend�n . Ii'ehl.erfigur auseinandersetze, will ich noch ieigen, wie ein Fehlei·:� . <;'drc.iec� mit· Hilfe �er graphischen Statik aufgelöst werden kann, wobei. 9as·:� .. glei-che. -�esut'tif."wie bei Anwendung der J'ordan'schen Formel erzielt wird 
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In Abbildung 2 sind A, B, C die drei Visierstrahlen, welche das Fehler­
dreieck m n o ergeben. Die Entfernungen des auszug leichen den Punktes von 
den drei gegebenen bezeichnen wir ebenfalls mit A, B, C. Denken wir uns 
nun im Punkte m zwei Kräfte wirksam, welche diesen in der Richtung m n, 
beziehungsweise m o verschieben wollen. Die Grösse dieser Kräfte m p und 
m q ist durch folgende F ormeln ausgedrückt, es ist: . 

1 I 
m p = ---- und m q = -----. B�.m n A2• m o  

Man rechnet sich nun m p und m q, trägt sich dieselben in irgend einem 

Masst�be auf den betreffenden Richtungen auf und findet deren Resultierende 

m R 1 .  Analog findet man auch die in n und o angreifenden Resultierenden 

R 2 und R 3. Alle drei Resultierenden schneiden sich in dem gesuchten besten 
Punkte D. Haben die drei Visuren A, B und C verschiedene Gewichte, so ist: 

m P - p, P-i d. P3 
b . d d' = ------ m q = --. --- un o s = -------- wo et p1 p2 un p3 te 

B2m n ' Aim o C2n o ' ' 
in Rechnung zu ziehenden Gewichte bedeuten. 

Wenn man nun die senkrechten Abstände des Punktes D von den 
Seiten des fehlerzeigenden Dreieckes durch die Quadrate der Entfernungen 
des Punktes D von den gegebenen Punkten A, B und C dividiert, und die 
so gefundenen Werte in einem beliebigen Masstabe von D aus auf den ent­
sprechenden Senkrechten De, D f und Dg aufträgt und sich als auf den 
Punkt D wirkende Kräfte denkt, so 

·
müssen diese drei Kräfte im Gleich­

gewichte sich befinden. 
Diese Regel werden wir mm dazu benützen, die beste Lage des auszu­

gleichenden Punktes zu finden, wenn derselbe von mehr als drei Punkten aus 
eingeschnitten wurde. 

Durch Analogie ergibt sich nämlich auch für beliebig viele Visierstrahlen 
jene Gleichgewichtslage des ausgeglichenen Punk tes . 

. 
i(, · · Ich will hier auch noch die F ormel angeben, durch weiche die AnzahJ ���: - : '. x der durch n Visierstrahlen gebildeten F ehlerdreiecke gefunden wird. Es ist 

Dr/· ._ nämlich x = 0 (n-i6)(n-z)
. 

��-' i�t ·. l:Vt\ (i'• Nehmen wir als Beispiel die in Abbildung 3 dargestellte, von vier Visier" 
strahlen· gebildete F ehlerfigur. Die vier Visierstrahlen ergeben vier fehler­
zeigende Dreiecke. Jedes einzelne Fehlerdreieck wird auf die oben angegebene 
Weise aufgelöst, wodurch vier beste Punkte erhalten werden . Nun zeichnet 

. man sich in jedem Dreiecke' die drei senkrechten Abstände von den be­
. · .

. 

treffenden Dreiecksseiten. 
Von den senkrechten Abständen der Punkte a, b und c vom Visier-

strahl 1 bildet man jetzt das Mittel, ebenso das Mittel der Abstände der 
, . Punkte a, b und d vom Visierstrahl 2 u. s. w.; unter Berücksichtigung der 

-, ·.Lage der Abstände sind diese positiv oder negativ zu nehmen ; es sind z. B . 
. \für den Visierstrahl 3 die Abstände aa.'" und c')"'' positiv, dagegen o.�'"ne· 
: :·gativ zu nehmen. 
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'. 

" 

,>·•::� · 
In Abständ�n, welche diesen mittleren Abständen proportional sind,��{ 

:, i.- zieht man weiters zu den vier Visierstrahlen parallele Gerade. Diese neue,,· 
. °'Linien bilden wieder eine Art Fehler·Figur , ,deren einzelne Dreiecke weitere 

•. � , . • � „ yier beste Punkte ergeben. Die J:correspondierenden besten Punkte. der ersten 

K� .< • .. ,. roit. den. besten ·Punkten.· der zweiten Fehler�Figur verbunden, geben viert 
�:; >< · ; Sttaplei.i, welche sich in. einem Punkte-.s�hneiden, Dieser Punkt ist der ge� 
•'. 7:. ; . . . '. � r , · „ • . 1 

r, 

; , · ;� · · �lichte' ·heste P.unkt. 
r,K�;; { ,)":(;:;''.� �.Önstruiert

·
'·n:tan 

'
sich ·das· Kräftepolygon' ,wie :ob.e� angegeben, . ;f' ·' 0-: •Jjtan , finden, i:I�ss sich aüch hier die vier Kräfte im Gleichgewichte befinqen '.f' , 

:„�·�··." „ : . .  ' „ ' - � �3,.·�· :.·:·'.·' . '. �JJssen . ", , · .�t:� �,:·j'.'. „· „ ;�: . . D�e bei �er hier' gezeigten graphisc�.en Ausgleichung' po�w,endige�-'"·" 
/·' , . '. ·\ Rechenöperatiqhen, wie Quadrieren der Längen der Visierstr�hlen, Multiph• 
�: .'.;;;.� ·

. ��:k'cit�,?P dieser Quadrate: ll!it der _bet'reffcenden .Seitenlänge .tles Felile;i;d�eiec]<�� 

r.;�l ",�;;"°n.d ·BJI.dung der reziproken Werte können sehr v.orteifüa{t , t,nit flilfe ·. 
d 

·-. ���'.;'.' _ �'.;.;:1�g�rithmischeil ·Rechen)chiebers� bewerkstell'igt . \Verden. .. ��h ? ,;X�:�\;i,; ·'., Es ·wurde, bisher ; angen9mmen1 dass · der;;. ::äuszugleiCqende - ttigox( 
!�,'i' !\;.„.,,.�. \-:�.· f • :- ' • . ' 

' • . - ' . 
. ' ,.. • . lli" . - ' � �� „;< · ' im�trische- 'Punkt . durch Vorwärtsein&cbneiden, bestimmt wurde.. Die . Mehrza i 

�;,„„ r;.;,_�.:: 9:�t trjgo11ometrische� · , Punkt� . ei�es Netzes wird aber .in qer Regel . dutc 

· �.��n�:· ��mbh�iertes Einschrieide_n. · festgelegt. In . diesem Falle hat m.an zu :herüc 

..,, >'2"�-� �ic�Vge?, d.��S'. gewisse ,'Vi�uren gegeO:scitig, d. h. sowohl vom gegebenen " 
�·;)· :„ 1,i'f{!�m· .er�t: ·'.neu zu besti�menden Punkte und umgekehrt gemacht wur�e,, 
�? . .,·��·�rt;i�1.��ren1 a;ber ·bloss eitJseitig:- . . . · 

. . 
. 

. 
. „ . 

, 

; (:'..;· ':,.i':��.1.-�: . ··F.:.� is�-nun klar, dass der aus gegenseitigen Visuren sich ergebend, 1-i>·i .' ;;n)Jttl��en otie�tiirt�n· Rioh.tung.,ein grösseres Gewicht beigelegt werdep mu.. :�;; \::-·>�:�: ��ä . ;der �:auf �tc,;1� · eins�itiger Visuir abgel�iteten . · Gle.iche Genauigkeit bei· „ 
" 'i>'� ,/-�.-�� ;� .:··�: ' J ' ' ·� '�'. ·� 1 ' • _, 

,. • 

.;:· ·\�,;j„���t; � ;i" .''',�. 
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Winkelmessung vorausgesetzt, wird man den aus gegenseitigen Richtungs­
beobachtungen gefundenen mittleren orientierten Richtungen das doppelte 
Gewicht im Vergleich zu den aus ·einseitiger Beobachtung resultierenden 
orientierten Richtungen geben müssen. Bei der Auflösung der einzelnen 
Fehlerdreiecke einer Fehlerfigur wird man also im Falle kombinierten Ein­
-schneidens diesen Umstand berücksichtigen müssen. 

Diese graphische Ausgleichung hat ausser dem Vorteil der Zeitersparnis 
auch den Vorteil, dass man schon durch blosse Betrachtung der fehlerzeigenden 
Figur ein Urteil über die Genauigkeit der einzelnen Richtungsbeobachtungen 
.sich bilden und bei Ausgleichung des Punktes auch das Gefühl mitsprechen 
lassen kann. 

/ 

· Aus einer Fehlerfigur, z. B. wie die nebenstehende Figur 4, werden wir 
�of?rt dara.uf, schJiessen müssen, dass dem Visierstrahl M sozusagen nicht viel 
zu trauen sei; und wir können mit grosser Wahrscheinlichkeit annehmen, 
dass bei nochmaliger vorsichtiger Messung jener Richtung, der aus der Figur 
ersichtliche Widerspruch behoben werden könnte. 

Bei der Ausgleichung eines trigonometrischen Netzes, bei welchem eine 
grosse Schärfe in der Bestimmung der Punkte nicht erforderlich ist, kann 
man sich eine genaue Konsti:uktion des besten Punktes ersparen, denn bei 
einiger Uebung kann derselbe annähernd genug nach dem Augenmasse an· 
genommen werden. 

Besonders grosse Vorteile bietet diese Ausgleichsmethode mit der 
fehlerzeigenden Figur dann, wenn man mehrere trigonometrische Punkte im 
Zusammenhange ausgleichen will; ja es unterliegt keiner grossen Schwierigkeit, 
ein ganzes trigonometrisches Netz im Zusammenhange auszugleichen. 
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Grundbuchordnung für ·das deutsche Reich 
vom 24. März 1897. (R.-G.-Bl. Nr. 15). 

Von Joh. Beran, 1c. -k. Geometer der Neuv�rmessungs. Abteilung filr Nil;der· Oesterreicb. 

@as. Verfahren für die An;egung der Grundbücher ist im Deutschen · \:. 
·.· -. . Reiche der Bestimmung durch landesherrliche Verordnung überlassen ; : · 

um jedoch die gleichmässige Durchführung der Vorschriften des bürgerlichen 
:·. ·Gesetzhµches einheitlich für das ganze Reich zu erzielen, war es notwendig, · 

die Einricbtung der Grundbücher wenigstens im Allgemeinen r�ichsgesetzlich 
· "  zu ordnen. Der erste Entwurf einer Grundbuchsordnung wurde von einer 

_ Komm·ission im Jahre 1889 veröffentlicht. Ein zweiter Entwurf, welcher skh 
durch· dfo Umgestaltung des Entwurfes eine$ bürgerlichen Gesetzbuches 

- erfor�erlich machte, . wurde dem deutsc;hen .·Reichstage am 22. Jänner 1897 
zur Beschlussfassung vorgelegt. Der Bundesrat erteilte seine Zustimmung zu 
dem vom Reichstage erledigten Gesetze am I 8. März I 897 und erschien 
dasselbe in Nr. 15 des Reichsgesetzblattes vom Jahre 1897 a 1 s Gru n d· 
b u c h s o  r d n u n g v o m z 4. Mär z I 8 9 7. „:·��� �''"�:' 

,· Das Gesetz besteht aus 5 Abschnitten mit 102 Paragraphen. Der erste . .  ::� 

Abschnitt behandelt aHgemeine Vorschriften, die Bildung der Grundbuchs· .�J'f�t! 
ämter , Einrichtung des Grundbuches etc. Hiernach werden die Grundbücher

. 
, . ,f�� 

v6n Grunobucbsämtem geführt und nach Bezirken eingeteilt. Die Einrichtung; 
{�di�� 

, der "B.ücher bestimmt. sich jedoch nach den Anordnungen der Landesjustiz� .· ·. ·i� 
„- v�r'walt'Qng, soweit sie nicht in diesem ·Gesetze geregelt ist. Die Bezeichnung · :f 
. ; · .�er ·:(irutid-stilc;:ke erfolgt· in den BÜchern· nach· einem amtlichen Verzeichnis 

" ·:/(Flurbücher, .f ... agerbücher; Fundbücher„ Messregister u. dgl.) . in welchem die 
'Gt�ridshfcke unter 'Nummer� ade� Bucbstabeh angeführt sind. 

. 

'';.;.; bab�i i�t es auch zulässig, die Grundstücke nach bestimmten. Merk· 
· · malen in verschiedene Gruppen zu teilen und innerhalb jeder Gruppe die zu· : -'.;. 

·.gehörigen Grundstücke in .. gesonderter Nummern· oder Buchstabenfolge .;, · 

,: C: anzuführen. Die An:gaben des V_eueichnisses über La g e · und G r ö s s e des -
. 

•· / ·':Giu ndstüe!les werden, vom ö. ff entlichen Glauben des Grundbuches n i c h t . 
."ir.:Jte4�ekt;·- -auch wenn sie darh:i. aufgeno�men sind. Jedes Grun dstück erhält· "' 
{J�t:.:�· ftii G'ru

:ndbu�he eiile liesondere Stelle (Grundbuchblatt)� Die n·äh.e r e Ge· 
iJf}·:- J t a Jtu n g. des, (irundbuchblatte$ . ist. der · 4ndesjustizverwaltung. üb�rlassen. · 
,Jr•) Ue��·r mehrere Grundstücke de�selben �ige�tümers, die im Bezirke des�elben _'-:, 
V.:n·�; :::;��- �.ndhuchamtes gelegen_ . sjnd,�kann jedoch ein gemeinschaftliches Grund· : ; c\ . .. . . - . . . .. . - . „. 

�- . : �Jich.blatt-,gefiihrt werden, solange hievon. eine Verwirrung nicht zu besorge11 . ,' 
·-v�J.�r. ··Dassdlbe 'gilt, wenn ein· Grundstück einem andern Grundstück als · 

-��'st4�d:�'.f::jl·<iugeschrieben oder mit ih
.
m vereinigt werden soll. Eine Zu·. ;· 

., : ::;, ���J:�ib\i.ng "bcH verschiedener . Belastung cier Grundstileke ist nach d,em vor: r 

;:;;·;:ci'„li�ft�nd,e�. : 9�s�ize unstatthaft.. Bei Ab t r e n n u n g und ·v e r ä u s s e r u n g · . [�'.·�'.(. �;�lne·� �ß,tüti'ästtt�kfeiles is.t ,. ebenfalls ein neues Grundbuchblatt �nzulegen.I c.:.·T_l/'.t':;_. ' / „ 

.J . ··- ' „ . 
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Rechte, die dem jeweiligen Eigentümer eines Grundstückes zustehen, sind' 
auf Antrag auch auf dem Blatte des abgetrennten Grundstückes zu ver· 

merken (Grunddienstbarkeiten, Reallasten, Verkaufsrechte etc.) Urkunden 
(vor allem K aufverträge) eventuell beglaubigte Abschriften, auf die eine 
Eintragung sich gründet oder Bezug nimmt, sind von dem Grundbuchsamte 
aufzubewahren (wie § 6 des österr. Grundbuchsgesctzes). 

Die Einsicht des Grundbuches, sowie in die Urkunden ist Jedem ge· 
stattet, der ein b e r  e c h t  i g t e s  In t e r e s s e  v o r 1 e g t. Ebenso sind Ab· 
schriften, auf Verlangen beglaubigte, auszustellen; die Kosten für Gestattung 
der Einsicht und Erteilung von Abschriften bestimmt sich nach Landesrecht 
(Vergleiche § 7 des österr. Grundbuchsgeseties). 

Der zweite Absch nitt bezieht slch nur auf Ei�tragungen, welche nach 
Anlegung des Grundbuches vorzunehmen sind. Diese können e n d g ü l t  i g e 
oder vorläufige (z.B. Vormerkungen, Veräusserungsverbote, Verfügungs· 

besch ränkungen, Widerspruch gegen die Richtigkeit des Grundbuches) sein. 

Der Zeitpunkt, in welchem ein Antrag beim Grundbuchsamt eingeht, ist auf 

diesem genau zu vermerken (Praesentdatum). Eine Eintragung kann nur 
erf()l.gen, wenn die Eintragsbewilligung oder die sonstigen zu der Eintragung 
erforderlichen Erklärung'en vor dem Grundbuchsamte zu Protokoll gegeben 
oder durch öffentliche oder öffentlich beglaubigte Urkunden nachgewiesen 

werden. (Siehe § 31 des österr. Grundbuchsgcsetzcs.) 

In den Fällen, in denen nach gesetzlicher Vorschrift eine Behörde 
befugt ist, das Grundbuchamt um eine Eintragung zu ersuchen, erfolgt die 
Eintragung auf Grund des Ersuchens der Behörde. Jede Eintragung hat den 
Tag, an welchem sie erfolgt ist, anzugeben und mit der Unterschrift 

des Gr u n dbu chs b e amt en versehen zu sein. Letztere Vorschrift, welche 
in Oesterreich nicht besteht, erscheint rücksichtlich der Sicherheit der Buch­
füh rung geboten. Die Löschung erfolgt durch Eintra g u ng· ein es 
L ö s c h u n g s v e r m e r k e s; blasses D u r c h· oder V n t er s t r e i c h e n 
genügt nicht. Neben diesem Löschungsvermerke kann die Löschung- durch 
Unter· oder Durchstreichen ersichtlich gemacht werden. Soll ein Recht für 
Mehrere gemeinschaftlich eingetragen werden, so hat die Eintragung in der 
Weise zu erfolgen, dass entweder die Anteile der Berechtigten in Bruchteilen 

angegeben werden, oder das für die Gemeinschaft massgebende Rechtsver­
h ältnis (Gemeinschaft nach Bruchteilen oder zur gesamten Hand) bezeichnet 

wird. Jede Eintragung ist dem Antragsteller und dem eingetragenen Eigen­
tümer, sowie im Uebrigen allen aus dem Grundbuch ersichtlichen Personen 
bekannt zu geben, zu deren Gunsten die Eintragung erfolgt ist oder deren 

Recht durch sie betroffen wird. 
Der dritte und vierte Abschnitt behandeln Hypotheken·, · Grundschuld­

uhd Rentenschuldbriefe und Beschwerden. Im Gesetze ist nur die Beschwerde 
Über fachlich e Anordnungen geregelt, die Erledigung von Beschwerden, 
die auf dem Gebiete der Ve r w  a 1 tun g liegen, insbesondere von Be· 
schwerden über die Art des Geschäftsbetriebes, regelt sich nach Landesrecht. 



Der fünfte Abschnitt · enthält die · Schlussbestimmungen. De·r § 82 
bestimmt , dass das vorliegende . Gesetz,  soweit es die Anlegung des Grun4· . · 

buches betrifft, __ gleichzeitig mit dem· Bürgerlichen Gesetzbuche · in Kraft zu 
treten hat, im Uebrigen für jeden Grundbuchsbezirk mit dem Zeitpunkt, i n  ,„,, 

welche,m das Grundbuch als angelegt anzusehen ist. Eine e r g ä n z e n d e · ·:� 
Tätigkeit der Landesgesetzgebung wird vorausgesetzt für die Bildung und ,;:-� 
-�:;t�r��:��:h
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' 
· . G r u n d b u c h e, für d i e B e r i c h t i g u n g d e s G r u n d b u c h � s b e i X: 

A. e n d e  r u n g d e s  F 1 u r  b u c h e s und für 'die nähere Regelung der Grund· ;:;..�� 
· buchführung . Die lande&gesetzlichen Vorschriften, welche für die einem �dl�S 
E i s e  n b a h n- oder K 1 e i n b a h n u n t e r n e h m e n gewidmeten · Grundstücke ;'.'�.;. . ili 
:die Fükirurig besonderer Grundbücher anordnen, bleiben unberührt . Für \.·�f� 
gewisse Gattungen von Grundstücken kann durch landesherrliche Verordnung . .\ 
bestimmt werden , dass besondere nicht für Bezirke e ingerichtete Grund· 
bücher geführt werden, was besonders bei unte ilbaren Grundstücken von 
Bedeutung ist. (In

' Oesterreich z. B. Landtafel . ) Dur�b lanaesherrliche Ver· 
-ordnung kann we.iters bestimmt werden, dass die , Grundstücke des Fiskus 

' · · ·  _oder gewisser jurist ischer Personen, die ö ff e n t l i c h  e n W e g e  u n d  G e· 
.w ä s s e r, . sowie solche Grundstücke, welche einem dem öffentl ichen Y er 
kehre dienenden. Bahnunternehmen gewidmet sind1 n u r  a u f  A n t r a g  ein 

J-· 
�·r.undbuchblatt erhalten. Das Gleiche gilt von den Grundstücken, welche 

- zt,un .,Hausgut oder Familiengut einer landesherrlichen Familie, der fürstlichen , ;.>· 
. .  ··. ��milie Jfohenzollern, etc. gehören. D�ese eben angeführten Grundst�cke · :;��� 

;,, '  . .  · $md : solche, welche wege.n - der RechtssteUung ihres Eigentümers oder wegen <� 
ihrc!!r Zweekbestimmung dem Rechtsverkehre ferne zu bleiben pflegen. Durch · :·;f 

· : ·�l�e. 1• L:i:indesjustizverw.altung kann · datübet Bestimmung g·etroffen werden , . -�1';· 
. ü�·wieWei� · für die' Fälle-, i n  derie'h _ ein Tei� ei�es Gr�ndstücke� von die:em · '..'l 

. abge$chr1eben ocier ohne Abschretbung mit emer D1enstbarke1t oder emer . .; 
,. , . . "" �i�_; · .Reallast belastet werden soll, die Eintragung von e iner Aenderung des . 
,, . ' 

· · amtlichen Verzeichni,sses der Grundstücke oder von der B e i  b r i n  g .u n g 
:�iner die L a g e  u,nd die G r e n z e n  d e s  . G r u n d s t ü c k t e i l e s  d a r s t e J„ i 

_:·<· . i e n <l e n  K a r t e  a ·b h ä n g i g - s e i n  s o l l- . 
. 

.. - „, .'. , _ ,  · Aus vorliegendem AQszug�, ·welcber. :i;,Ioss .jene Teile näher behan��lt, ,, �s:>'.r }Y;�lch� in �ie . Ev.idenzhaltung. ·des . Gilindsteuerkatasters eingreifen, ist zu ,,: '" 
�'(�;: '\,entnehmen, dass die deutsche Grti11dbuchordnurig insbesondere was die Ein; ;', , 

�::,;::�" ·. richt�ng und 1Führung des G�undbuches anbelangt mit unserem bestehenden · , ;):i 
ti�::.1i;,,:gr�ndbu,chsgesetze in� g rdssen Zügen sfoh · deckt . 'lt 

�)�<· · ' ::: . . . . . •  

- . 

' ' 

' =· 
" 
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U eberwachung der Stabilisierungsmarken der tri­
gonometrischen Punkte des Katasters. 

@ie k. k .  Bezirkshauptmannschaft H o r n hat im Amtsblatte Nr. 1 7  vom 
2 3 .  April 1903 nachstehendes angeordnet : . 

z. 6297 .  . 
' 

An alle Herren Gemeindevorsteher und Gendarmerie-Posten� 
Kommanden. 

Unter Bezugnahme auf den Erlass des k. k . . Ministeriums des Innern 
vom 3 .  Februar 1 875 , Z. 244 werden die Herren Gemeindevorsteher sowie 
die k. k. Gendarmerie aufgefordert , darüber zu wachen, dass die ober- und 
unterirdischen Stabilisierungsmarken der trigon ometrischen Punkte des Ka­
tasters vor mutwilligen oder boshaften Beschädigungen un d der Zerstörung 
geschützt sind. 

Solche Stabilisierungsmarken wurden errichtet : 

J �u 1 
Gerichts bciirk K atastralgemein den im Riede " ... 

-- �-�-� ! - - L -
Grafenberg Kalvarienberg 

, --� ��- , Harmannsdo;f Harmannsdorf 1 1 48 
Eggenburg Roggen dorf Feldberg 4 1 4  

· Stockern Achberg 1 2 3 8  
· Unter-Mixnitz Kohlberg 49 1 . 

Dallein Spiesgrund ; ii 447 I' . -
Heinrichsdorf K irchfeld .1 668 � "eras ;1 Heinrichsreith Wolfsbügl 

1 
1 80 1 

: Oberhöflein 1 Brand 1 

95 2 1 
· - <  Sieghartsl'eith · !lochwa ld 1 244 ,. -- ·q 1 ' ' 1 

� Altenburg Hutbiegl 

1 
486 

, .. Feinfeld Eckfeld 908 
[rnftitz Steinplatten l 362 

Horn Mold Sandelholz 
1 

877 
Re ichhart s  Bruchfeld 24 1 
R othweins dorf Rothweinsdorf 304 

� l . � ; ;Wolfshof Schmalhoferbieg l 47 ' " 
�:�rner sind als trigonom etrische Punkte bestimmt die Tu�1nspitz�,u. der 

Pfarrk'irchen Horn, Japons, Pernegg, Wartberg u�d Weitersfeld.  ' 

Auf Gru�d des Erlasses der k. k. Statthalterei vorn 30.  September 1 88 2 , . ·;. 
Z .  35 246,· uµd der Bestimmung des § 26, Punkt I 3 der Instruktion für die 

· k ,  k. Gendarilierie, wird den betreffenden Gendarmerie-Postenkommandanten,  
in deren Rayon Stabillsierungsmarken errichtet w urden, der Auftrag erteilt, 
dieselben jährli.ch in der ersten Woche des Monates Mai im Beisein des Orts- · 



vorstehers durch den patrouillieren 9en Gendarm in , Augenschein nehmen zu 
lassen und bis 1 5 .  Mai einen Bericht anher vorzulegen. 

In dem Berichte ist der Zustan d, fo welchem die Stabilisierungsmarke 
(Stein,  Pfahl, mit oder ohne Mauereinfassung) angetroffe n  wurde, anzugeben ; 

' ferner ob und inwiefetne die Marke beschädigt, in Verlust geraten> oder ob 
' und wer hieran schuldtragend sei, nebst Angabe der etwa erhobenen näheren 
Umstände. 

. Dem betreffenden Grundbesitzer, auf dessen Grund die Stabilisierun gs· 
·
, 

tnarke errichtet ist,  muss eingeschärft. werden, dass die Errichtung der ausser· 
.ordentlich wichtigen Stabilisierungsmarken der trigonometrischen Punkte dem 

: Staate grosse Kosten verursachte und deren Beschädigung strenge bestraft wird. 
Schliesslich wird bemerkt , dass, falls die als trigonometrische Punkte 

:. bestimmten Kirchturmkteuze zu Horn, Japons, �er�egg, Wartb�rg und Weiters­
(eld aus irgend welchem Grunde abgenommen und dann wieder angebracht 
werden, gleichfalls- zu beri�htcn ist, um dem. k. k.  Triangulierungs- und Kalkul­
bureau des k. k Finanzministeriums wegen etwaiger Neubestimmung des 
Punktes Nachricht geben zu können . 

K .  k. Bezirkshauptmannschaft Horn, am 1 8 .  April 1 903. 
Der k. k. Bezirkshauptmann : 

S t a i n a c h. 
Auf Grund der eingelangten Meldungen der Gendarmerieposten wurde 

ein . A u s w e i s verfasst, und derselbe mit Begleitbericht dem k. k .. Triangu· 
,' Jienmgs· und Ka1kulbureau in W i e n übersendet. Der Ausweis enthält tol­
. gende Rubriken : ' 

Ausweis 
'<d�t, auf Grund des Erlasses von{ 1 8 .  A ptil 19031 Z. 62971 von den Gendar­
,: meiiepost_en der Bezirkshauptman nschaft H o r n  in Atigcnschein genommenen 
; >, Stabilisietungsmarken der trigonometrischen Punkte des K atasters .  
,. 

"� K d' t Die Stabilisierungsmarke ist 
II 

t �! --- -· .  

. ,  , !)lame und ... .oor ma en 1 t M ld . d . G d K atnstrnJ, � � ,1 eo � ;:::;"' in K laftern 11-u e ung es · en ar· . - geographische Gemeinde c - :: � meriepostens Lage 
o .::! 11 '.::J , ,.. '' � 1 � ,1 � z � �.r-w .  --T- N-.- -,-St-at-io-�-T vom l 'u'!���00�e� 

' 1=-�-�- ==:'::'=====-F=========#===c==��==:�=1t.:====;:;;=:==�=========�==�=== ·� 
�-a�v;;ri;�b;;� 

Gr!Lfenberg 1 ; VI 11,1 6 1,1 ab 11 5 86 11 906.9 3 2lq '1
i
Eggenburg 

!��-' �; :��".38' t [ "  
1 1 

' ' .. . ' ' 1 i . 11 
' ·, · . Bra1r<l' . . 

1 j 1 '$, : t,. 33° ;131 l- 5 11 Ol)er:höße in W j VI 4 b f  11' 9 5 2  rz 4 7 .Q 795. 5 ;t,�' 1l:' 4:8° .4&' � 7 '' 1 
1 -

Geras 

1 3. 
Mai 

1 903 

9. Mai 
1 903 

unversehrt 

--

nic!H vor" 
gefunden 

��, .; u .  s. w .  
, '/ f/, „, _t\og_ezeigt erscheint n9Ch die gelegentliche Anfertigung topographischer 
:·J��--.��!�i,bunge"1,, J:iqmessung und Sldizierqng · der Punkte und Aufbewahrun g 
:;�{4ie8er· ;_ ß.e:,lil�hreibungcn in den Vor°'erken H. 
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OePeinsnaehPiehten. 
Der o .  li. Professor der Geo1.iti"sie a n  der 1.le11tscl1e11 teclmiscl1e11 

Hochscl111 le in Prag, Herr Fra11z R u  t h, sowie d e r  k .  k. Ev i denz h a l tu ngs - Di rektor  
J osef .M i  r t  1 in  Troppau (Schlesien) s i n d  u n ser em Ve rei n e  als  Mitgl ieder heigetretc n .  

Der gegen wärtige M.itgl iederstand beträgt : 54 8. 

Se. E:r:zellems der Herr Minister fiir K11lt11s mul U11terric/Jt !tat im 

Ei nve rn ehm en m it dem k .  k .  Fi n an z-M i n i st .  m i t dem Erl asse vorn 20. A u gust l .  J. 
ZL 26495 den k .  k. Obergeometer irn Tri angu l i enm gs- und Kalkul - Bureau, Herrn 
Ernst E n g  c l zu m Honorar-Dozenten für höhere Geodäsie an der k.  k .  H ochschule 
für Bodenk u ltur i n  W i en e r n a n n t .  Wi r begrüssen d iese Ern e n 1 1 un g u nseres li och ­
geschätzten M i tarbeiters m i t  besonderer Gen11gtu1 1 1 1g u n d  beglück w ü n schen i h n  z.u 

dieser ehrenden A us1.eich11 ung. 

:fene Herren Kollege11, denen elne lllitgliedskarte 11oc/J. 11icllt ßt1ge­

kommen sei n so l l te, wol len d i es der V ere ins le i tung ehesten s bek an nt gebt: n ,  damit 
·d i e  Ausfer.tigung von Dupl ikaten ! Je w i rk t werden kön n e. 

A 11/ässlicl1 tier Bee111Ug1111g ·unserer De11kscllr(ft si11d u.ns vou shlll­
reichen Kol legen zust immende K u n dgebungen zugekommen,  deren Empfa ng w i r  
h iemit  dan k e n d  qu i ttieren . - W i r  m \issen j edoch 1 10chmals beton en, dass d as 
!if emorandum, wie bereits i n  Nr. 1 u n serer Zei tsch rift erwäh n t: \\'urdc, e i nen A uszug 

·der von den einzel nen Ländern ausgearb e i teten Den k sch r i ften darste l l t ,  som it der 

Dank i n  erster Linie den Delegierten gebüh rt, we l che sich ll l l l  das Zusta n dekommen 

j e ner verdient gemacht haben ; i nsbeso n d e re aber h a t  s ich der Vcrt reti: r der 
,galizischen V ertra uensmän n er ein _Recht anf u n seren Dank crworlien, i n dem e r  1 1 i c h t  
b lass d a s  erschöpfendste u n d  sach l ichste E l aborat ausarbeitete, sondern auch w i ede r­

h o l t die weite u n d  an.stre ngende Reise nach W i e n  in u nscn:r gemc i 1 1 snmen Ange­

l egenhe i t nicht scheute. 
Um d i e  Denkschri ft u icht zu um fangreich z.u gesta l ten ,  k o n n t e n  die  berechtigte n 

Wün sche der Beamten versch iedener Diensteszweige, als der n g ra ri schen Opcrn t i o 1 1en, 
des k. k. l i thographischen Institutes, der k. k. Ma ppen-A rch i v e, (les k .  k. Triangu l ic· 
Tu ngs- u n d  K a lku l - Bureaus n icht sepa rat erschö pfend behan d e l t  werden u n d  werden 

wir gelegen t l ich auf einzelne dieser aktuel len Fragen zurück k ommen.  

l{leine ffiittei lungen. 
Se. ExmellenrJ tler Herr Fi11a11FJ111iniste·r Doktor Ritter Bli/1111- VJOn 

B a  w e r k  wird in Hinkunft statt Donnerstag j eden l\fon tag A n dicnze1 1  ertei l c 1 1 .  

. Vor einem gelatie11e11 P11blik11111 bega1111en a m  3.  Oktober d .  :f. i11 der 

Rotunde <lic . Vorführu ngen des Foucau l t 'sch e 1 1  Pendelversuch es,  du rch den b e k a n n t l i ch 

.am si n nfäl l igsten die Achsendrehung der Erde bew iesen wi rcJ .  

Das Pendel; <las zur Verwendung ge l a ngte, ist das längste, dus je g<.:schwn nge 1 1  

hat. Es i s t  etwas über 80 Meter · l ang -- ganz genau l ässt s ich d.ic Län ge noch 

n icht angeben, da die Deh n ung des D ra htes durch das Gewich t noch n i cht festgestel l t 

ist -· als Pendelgewicht dient e i n e  87 K i l ogramm schwere K u pferk ugel m i t  Bl e i ­
füllung. Dieselbe ist m i t  einer_ Spitze versehe n  u n d  mit  einer R eg-ul i erschrauhc aus, 
gestattet, ·we lche die Eint'egulie ru ng des Abstande� der Spitze vo1n Podium,  ül>er 
<:lem dµ.s :Pendel schwi ngt, gestattl:: t .  
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Auf dem Podium' seibst' befindet sich eine Kreisteilung mit weissen Linien 
(Durchmesser)_ . von 10 zu 10 Graden. Die Nord - Südrichtung, vou der das Pendel 

. seine Schwingungen beginnt, so,vie die West - Ostrichtung sind durch rote Linien 
· markiert. Von 10 zu 10 Graden stehen Fähnchen. An dem Punkte, wo das Pendel' 

seine Schwingungen anhe.bt, steht eine grössere. schwarzgelbe Fahne . Dieselbe Farbe­

hat auch die diall')�trai g�.genübcrliegenden Fahnen .  An der grösseren schwarz­
gelben Fahne befindet sich ein Pfeil, 'Welcher die Ri chtung weist, in der die A l;>­
lenkung durch die Rotation

: 
der Erde erfolgt. Das Stück des Kreises, das dann 

· zwi1>ch�n der j ewei l igen Schwii1gungsbahn des· Pendels und der grösseren schwarz­
, gelben Fahne liegt; zeigt das Mass der Drehung der · Erde um ihre Achse ·während 

�ler Zeit an,, ·von welcher die Schwingungen des Pendels begannen . . Die Aufhänge· 
'; \t<;>n;id:it1mg :__ der konstruktiv w ichtigste 'teil bei dem Foucault'schen Experiment 

· · .......: 'is t '  die sogena1ü1te � kardannische«,. jene Art der Befestigung, wie sie auch bei 
.

· deri .Schiffskompassen üblich ist. · In eine StahH)Uchse ist ein Messingzyl inder einge-
. · presst, du rch dessen Bohrung der ein Millimeter' starke, über 120 K i logramm tragen de 

'
verkupferte Stahldraht vori 680 Gramm- GeV.richt geht. Derselbe ist u�ch einem 
eigenen v()m Ingenieur Rudol f F. P ö

·
z

.
d e 1\ a erfundenen Verfahre

1
n ' hergestcllt, aussen 

hart, i nner) weich. Die enorme Tragkraft bei einem il)urcbmesser von nur einem 
Millimeter ermögl,ichte es, d iesen Draht zu verwenden, um den Luftwiderstand beim 
Schwingen so gering als nur mögl ich zu machen .  Die Aufhängevorrichtung i st an . .  „ „  

. · fii1em Riesengerüst �n�ebracht, welches noch 1 3  Meter über dem höchsten inneren · · ' 

· :�undgai1g der l�otunde
' angebracht · wu�de und bis 35 Zentimeter unter' den höchsten ; ,,.,. " -, -' 

Pu'.n'kt dcrsel ben reicht. '· 

,.: . . Der Direktor der meteorologischen: Reichsanstl!-lt, Hofrat P e rn t e r, hielt eine 
�j.,;AJlS_präche an die V �rsammelten, in der e:f das Prinzip äes F oucault'schen Pendel" 
�.: -versut;l:fe$ erläute rte . .  Fü.r Wi�n ergibt . sich,. bemerkte der Vortrngende, nach c1en 
' �t!�:r�chrii.mg�n ' eine ��hein ba!e nrehu

,
ng )ler . P�ndeJebenc V'Oll 1 1 °  ll '  pro Stunde. 

>.-- �acß'.;.:aet Ar)sprache, die in folge des sghai:fen :E;�hos doppelt gehört wttrde, b1·annte 
,._j: n@, das :Pendel lös und nun konnte sid1 Jeder 'mit eigenem Atige . von der. aus der 
:}'.$c�ti:ie'bekannteq, Tatsache llherieugt:n, das� sich die Erde tim i h re eigerte Achse drehe ; · 

U: :Al( {,i..:.1 1 .  d. M. ist ' dem Publ ikum die' Vorführung des Pendelversuches allgemein 
··"'' r , . 

, · zugängHch gewesen. . 
. . '\_ , 'Späte�te'!ls i11 de.n ersten:. 1Jlom1te1t des nächsten �ahres' �Q,ll 1lie 

politisch e Begehuil.g für .die Strecken des Donau-Oder-Kanals W i  e'.b - P r e ra u  mit 
. Üer Aii�we igung P r e r a u�O l � ü 'tzdtnd K r .a_k. a u�Z a t Q ;r: _ vo(genommen wel'den, so­

. -·�n1 zweiten _Semester ' l.904 -die Bauv�rgebung eingele-ite{ werd<m könnte. 

' ' '.· . , -09.-malien. 
, .Zl. 40591/F.-M. vom l9.- Ju9i · 1903 . 

. :·:Die k: k. Direktion wird bis auf- Weiteres errilä.ch�igt, den von den k. k .. 
lttsO.�r-l·Direktioqen _hiezu delegierten Organe11 zu ges�attcu, aus den Katastral, 

�eril\iilt��g!t�) · Mappen pehufä Durehführu�g . von Gr�a dtransaktioneh Kopieri zü . �:7, • . ,, '��h�en; . un-g,: zw�r im . Amtsl�kal,e .des Evideuzhaltungsb'eamten · ode;r im Falle der 

[f:tt:: '.A.bwtisenb:eit· ' deL Letzteren im - Lokal.e 'des Steueramtes·. · · · · 

, _· 

,_ �,�i��·:,:B���Ufg.ii�g ist' an,· die ßddingung geknüpft; , d�s.� .bei Benützun·g dieser 'U�!. ���, ; ·-�i�; · )':q�l��-�r' · Schönun·g vorg�gangen wexde u»q · 1n$bes((>ndere eine Du�cl,l· · 
�;c;Ji,ut)g\{ler, �,M�ppe'n ·nic;:h� stattfinde; . · · , _ . , . _. , 

:\-;: . . :���).-! : �in,e :, \J;��s�n�ti·tig . de� . �e(\aCht·� · Oper�te �um Zw�cke der. 
Bei.Ützurtg seitens· 

r�Jt��9,�t. . prg;�:ne g·er ;)�: ,k,' St�äfsb'.ahn.:Dif�kho11en hat · :iu U;nterbleib�rt. · . · - ·_· ' \t 

\·k�:�tL:�0���-:�< �:--; .. f „�.� . i.,.L,' ;�· .1:= :_; _·/ . . -
="' ;,::.„ \�·::>-� . l.- .J 

· 

_ 

. . . '
·

„ . . 
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Sol lte d i e  W ahrn ehmung gem ach t werden, dass sich h i edurch Unzukömml ich­
keiten für d i e  Eviden zhaltung des Grun d  teu erkatasters ergeben, oder dass die 
Benützung der Mappen i n  einem m i t  der unbedi ngten Notwend igk eit der Scho n u n g  
dieser Operate nicht vere i n ba ren Um fang stattfindet, so wird unv erzüg l i ch h i ehcr 
zu· berichten sei n .  

a d .  Zl . 48694/1' . ·M . v om 3. Juli 1 903. 
Aus Anlass eines spezi el len Fal les hat d as k. k. F i na nzm i n isteri u m  im Ein­

verneh men mit dem k .  k .  Justi z m i n i ster ium mit Er lass v o rn  22.  August H)02, 
, Zl . 1 8794, erk lärt, dass es einem Anstande n icht unterl iegt, dass den von einer 
k. k. Staatsbahn-Direktion verfassten Situ ati 01 1 splänen zur A m tshandlung im Grund­
steuerkataster u nd im Grun dbuche die gleiche W i rk sa m k e i t  beigemessen werde, w ie 
sie m i t  dem 4Erhssc des k .  k. J usti z m i ni s t er iums v o rn  1. Dezember 1887, Z I .  1 9 .4-JG, 
h i nsichtlich der geometri sch en PHine öffentl i cher, m i t  technischen O rganen aus­
gestatteten Behörden zugestan d e n  worden .ist. 

J\1it Rücksicht anf d iese V e rfüg u n g  i st nunm ehr von e i 1 1 c r  Begl aubigung der 
von der k .  k .  Staatsbahn- ]  > i rekt ion (Eisenbahnbaulc i tung) verfassten Situationspläne, 
welche zu den oben angeführten A m tsha n dlu nge n V erwendung fi nden sol len ,  durch 
e inen behördl ich auto;·i s iert:e u Geometer Umgang zu l iChmen,  und s i n d  derart ige 
Pläne l ed igl i ch durch die k. k . Staats bah n . Direktion ( Eisenhahnbauleitung) z u  

sigrneren. 
Bei Verfassung derartiger Pläne w i rd d e r  k. k .  Staat:sbahn - Di n.:ktio11  (Eisen­

bahnbau lcitung) die strikte Ei n h a ltnng der Vcrorc l 1 1 1 1 1 1g der .l'vl i 11i:ter ie 1 1  der J ustiz 
nnd der .Finanzen vom 7 .  Jul i 1890, R . -G.- H I .  Nr. 149, zur Pflicht gemacht  und sind 
mit obigen A rbeiten nur die L>ei der k. k .  Staatsbah n - Direk t i on ( l�iscnbnhn bau leitung) 
in Verwendung stehe nden Geomete r zu betra u e n .  

H iebei we.i:den d e r  k. k. Staatsli ah1 1 - Di rektion (Ei scn balmbaul eitung) die bei  
der k. k. Hof- und Staatsdru ckerei i n  Wien erhältl ichen »Andcutu ngvn h insich t lich 
de.s Verfahrens bei A usführu ng der V cnnessu ngsarbe iten und hci . der J Jurchföhnmg 
der V eränderu ngen in den Opcraten des Grundsteuerk atasters zum Zwecke <ler 
Evidc nzhaltun� desselben a11 f  Gru n d  des Gesetzes vom 23. Mai 1883, R .-G.-BL 
N r. 83 « zur Beachtung em pfoh le1 1 .  ' 

Sollte i n  ei11Zelnen Fällen ein Geri cht sich weigern, derartige Pliinc a11 ;r,u­
nehmcn, so hat d i e  k. k. Staatsbahn-Direkti o n  (Ei$enbalm bauleitu ng) fal lweise unte1· 
Beru fung . auf den vorsteJie nden Erl ass anh�r n1 berichten . 

Bi#cl1erei11la11f: 
Bebauungspläneri « von 
H e y m a n n, Berlin. 

» Di e  · Aufste llung und Durch führung von amtli chet1 

Alfred A b e n cl r o t h. Preis Mk. 2.50. - Verlag von Karl 

Herr Oherlnge11ie11r S. WelUsc/1 liat der Vereinsbi'hliotl1ek ,,aclibe-

nannte Sonderabdrücke der von ihm herausgegebenen Schriften überwiesen und zwar:. 

t> Der Nagel'sche Plan von Wien « ;  ,Der Behsel'sche Plan von vVi en ( ;  
J. Der älteste Plan von ' Wien < ;  
>Die Wiener Stadtpläne aus der Zeit der ersten 'r'ürkenbelagenmg c: ;  

> Üer Plan von Wien zur Ze it der zweiten Türkenbelagerung� ; 

', \1 
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» Der mittlere M asstab und der mittlere Fehler e i n es Planes von Wien aus 
-dem Jahre 1700« ; 

>> Di e · Gen auigk eits-Bestimmung eines Plan es « ; 
» Eine praktische Neu eru n g  beim Tadiymetrieren « ;  
» Die Erfindung der Triangulierung« ; , 
» Begründung der Notwen digke it einer Neuvermessung der Stadt Wien « ; 

» Die Masstäbe beim R iesentore der St. ·Stefanskirche « ; 
» August i n  Hirschvogel als Erfinden ; 
» Ae lterc geometrische Werke « ; 
». Das Längenmessen · vor 100 Jahren « ;  
» Verte i lung d·es Flächenwiderspruches « ; 
»Das 2000jährige Problem der Trisektio� des Wi nkels « ;  

· »Das Nivell emen t zum .Zweck e  der A1i)age der zweiten Hochquellenleitung · 

für die Stadt Wien (( .  
' 

Dem freund lichen Spender sei hiemit der verbindli.chste Dank ausgespro�he n .  

f>epsonalien. 
Bestimmt w11rile fJOm k.  k.  Fi11ams- 1'1i11isterüm1 : Der Obergeometer 

JJ. Klasse Konrad W e i g 1 des Triangulicrungs- u. 'Kalku l-Bureaus zur Du rch führun g 
·der Aenderungen bei den agrarischen Operat ionell  i n  W i en. (ZI. 67 443.) 

fjPief. und FPageL{asten. 
H. B. A mstetten. Konnte das Gewüuschte b i s  mm nicht erfahren ; wenn 

.Näheres bekannt, fol gt. Brie .f. , . 

. -

R. z. Brii.mi. Erwarte das V cr.sprocheue mit Ungeduld ! 
1le,inelt J\'ikolsb11rg, Wird venrnlasst werden: 

,_J „ 
. - .,,...... ..,-.­. .  

Der heittigen Nmnmer 1111seres Blattes liegen Erlagscl1ei11e bei, 
. 

·fJ011 welc/1ett. die Herren llfilglieder, die mit il1ren Beiträgen filr tlas . 
" . - . � - . 

· · larif ende 'Jt1l1r -im R/Jckstande shul, fretmdlicltst Ge1Jra11cl1 111aclle11 

'fi1{)lhm; --: 'Je!'e Herren:1 die i/1re· Beitr(ige bereits ein!fesal1lt Italien; 

:'' .ßi011e11 die Erlagscheine fiir .. da� · 11dcl1$1e Se111ester 011fbeetJa./1ren . 
......-

: . .  �in . · nur dreimal · gebrauchter Messtisch (.P�teni · 

· .Starke) 'mit 2 Brettern, Pcrspektivlineal zl.nn Uistani­
: ,JIJ,essen ist billig zu verkaufen.; 

·· · . N!bere Auskunft .bej W. Boab, .EY.·Ge·ometer,· Koty · (Galizien:) " 


